| Kit in den Schulen geſchwungen werden folle, von der Abſicht des 


drdneken geſprochen wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. 
fi n objektiven Werth diefer Rede, mit der Herr Windthorft 


pprech 


Thorn 


i Abonnementspreis 
ür Thorn nebſt Vorſtädte 
Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


el 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


67 Pf. für den Monat März 


kostet die „Thorner Preſſe nebſt illuſtrirtem Anter⸗ 

kaltungsblatt. Beſtellungen darauf nehmen an 

1 Kaiſerl. Poſtanſtalten, die Landbriefträger 
ie 


— Expedition, Thorn, Katharinenſtr. 204. 


u * Das Abgeordnetenhaus 
5 geſtern ſowohl das Geſetz über die Anſtellung und das Dienſt⸗ 
bellt der Volksſchullehrer in den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
0 ußen und dem Regierungsbezirk Oppeln, wie die Vorlage über 
Ele euregelung der Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in den 
u mentarſchulen der Provinz Preußen und in den niederen katho⸗ 
cen Schulen in den Städten und auf dem platten Lande von 
gallen und der Grafſchaft Glatz einer Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
dern, die beide Geſetzentwürfe in Berathung nehmen wird, 
erwieſen. Aus der Debatte über das erſte Geſetz ſind die zum 
ande wie gewöhnlich, ſehr lebhaften und leidenſchaftlichen An⸗ 
aft des Abg. Windthorſt gegen die Vorlage zu erwähnen, der in 
raden einmal den zweiten Schritt zur „abſoluten Verſtaatlichung 
drblsceltsſchule“, die mit dem Schulaufſichtsgeſetz begonnen hätte, 
cken will und ſodann Verfaſſungsbedenken urgierte, während 
Gebie dem gegenwärtigen bedrohlichen „Wetterleuchten“ auf dieſem 
f lete Pflicht eines jeden Abgeordneten wäre, „mit der äußerſten 
Ausltlicteit die Verfaſſungsbeſtimmungen aufrecht zu erhalten“, | 
di Illuſtrirung der Methode, die der Abg. Windthorſt auch bei | 
fa er Gelegenheit innehielt und die auf eine Effekthaſcherei mittelft 
ker Uebertreibungen hinausläuft, wird es genügen, wenn wir | 
hren, daß derſelbe hervorhob, daß der Miniſter von Goßler | 
| 


hütte dergehenden Tage angeblich „die Religion nicht erwähnt 

0 und an dieſe unter jedem Geſichtspunkt infipide „Konſtati · 

ite die pathetiſche Frage knüpfte: „Iſt das die Art eines Mi⸗ 
ters, deſſen König geſagt hat: „Dem Volke ſoll die Religion 
ten werden?“ Daß daneben von dem orporalſtock“, der 


12 „das Heidenthum einzuführen“, und von ähnlichen Din⸗ 
n 
laub 


die niemand und Herr Windthorſt ſelbſt am wenigſten 
t, in dem bekannten Kulturkampf⸗Hetzjargon von dieſem Ab- 
Man wird ſo⸗ 


lediglich, unter einigen wenigen dem Augenblicks bedürfniß ent» 
y enden Adaptirungen zum gundertſten Male ſelbſt kapirte, 
de "ytlebrig genug anſchlagen können. Von den Aeußerungen aus 
daß eihen der regierungsfreundlichen Majorität erwähnen wir, | 
Eure? freikonſervative Abgeordnete von Körber es als abſolut 
fiche ie bezeichnete, in den öſtlichen Landestheilen mehr evan⸗ 
U. che Kirchen zu errichten, und daß ſein Fraktionsgenoſſe Abg. 
Sale ſich dahin ausſprach, daß die großen Städte, die ihren 
to ulaufgaben ſchon jetzt vollkommen genügten, von dem Geſetz 
ausgenommen werden könnten. 

Nals der zweiten Geſetzesvorlage kam zur Sprache, daß ein 
de 


Preuß 


? Bevölkerung, alſo anſcheinend auch mit Rückſicht auf Oſt⸗ | 
dieſer 


En atigt bezeichnen konnte, vielmehr dieſes vereinzelte Hinüber⸗ 


Roman von W. Höffer. 

— — (Nachdruck verboten) 
A [Fortſetzung.] 

dend jedem Schritt, an jeder Biegung des Weges lauerte der 

Unten klang die Glocke der Hausthür. 


* — Schon jetzt? — Jetzt? 

Sie — a 1 
ber. nein — Tante Finchen bewillkommnete eine alte Ver⸗ 
bine, die als erſte der geladenen Gäste bereits erſchienen war — 
tufen ugenblick drängte. In jeder Minute konnte fie ſelbſt ge⸗ 
d werden. Etwas wie eine unfagbare Müdigkeit hielt Leib 
Ulle Seele im Bann. — Wozu der Mummenſchanz, nachdem doch 
den „ bon fremder Gnade abhängig, an einzelnen wenigen Stun⸗ 
ſanen Gl Wozu ſich von fremden, gleichgültig ſchwatzenden Per⸗ 
Gluck wünſchen laſſen, wo doch der offene Abgrund gähnte ? 
teren m liebſten wäre fie allein geblieben, allein mit ihrem wild 

gten Herzen. — 


ud dann erſchien in den für die beſcheidene Feſtlichkeit her⸗ 


Kricheeten Räumen die junge Braut an der Hand ihrer Beſchützerin, 


Finchens während Julius früher ſchon die Freunde des 
Dauſeg bewilltommt hatte. 
ſehen lemand überraſchte es, das Mädchen fo blaß und ernſt zu 


Es war ja für ſie, die Waiſe aus fernem Lande ein 


eit a 
Git dulce Gefühl, ſo ganz allein dem neuen Leben an der 


geliebten Mannes entgegenzugehen. 
bünſch eſchent nach Geſchenk wurde ihr überreicht, herzliche Glück⸗ 
1 g e trieben das Blut bald heiß, bald eiſigkalt durch alle Adern. 


reckli 1 h 
Augenblich ich war der Kontraſt zwiſchen dem, was in dieſem 


u dus uus ſuchte einen unbewachten Moment, um zärtlich fragend 
aune feiner Braut zu ſehen. 
iu Patenint, du noch erzürnt, Schatz, noch eiferſüchtig auf meine 


n K. 7 


Verlorene Ebre. b | 
| 
| 


| 


Rn 8 fuhr jäh wie ein Meſſerſtich durch das Herz der Einfa- | 


e geſchah, und was vielleicht der nächſte bringen würde. 


Sonntag den 98. Februar 1886. 


aus einem praktiſchen Bedürfniß, welches bei dieſer Gelegenheit 
mit geregelt werden könnte, erklärte. Zugleich betonte ſowohl der 
Herr Miniſter, wie auch der Abg. Dirichlet, daß von einer Po⸗ 
loniſirung der Littauer und einem Erfolg der betreffenden Pro- 
pagandaverſuche, die wohl überhaupt nur ſchwach und vereinzelt, 
weil von vornherein ausſichtslos, geweſen ſind, ſchlechterdings keine 
Rede ſein könne. 

Für die weitere Polen⸗Vorlage, das Impfgeſetz, deſſen Be⸗ 
rathung ſodann in Angriff genommen, aber nach einer Rede des 


Abg von Schorlemer und einer Replik des Miniſters v. Goßler 


abgebrochen wurde, ſcheint im Hauſe nur eine mäßig warme 
Temperatur zu herrſchen. Herr von Schorlemer behandelte den 
Geſetzentwurf ironiſch, während der Miniſter es als weſentlich be⸗ 
zeichnete, daß der polniſche Arzt, an den ſich die Eltern betreffs 
Impfung ihrer Kinder ja ſelbſtverſtändlich auch in Zukunft würden 
wenden können, doch wenigſtens nicht mit dem Nimbus eines amt⸗ 
lichen Charakters vor der Bevölkerung erſcheine. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In einer eigenen, auch im Reichstage zur Vertheilung ge⸗ 
laugten kleinen Schrift hat fich der Abgeordnete Woer mann 
gegen die von dem Bremer Miſſions⸗Inſpektor Zahn und im 
Reichstage ſelbſt (19. Januar) gegen ihn gerichteten Angriffe in 
der weſtafrikaniſchen Branntweinfrage zu ver⸗ 
theidigen unternommen. Die Gerechtigkeit erfordert es zuzu⸗ 
geſtehen, daß ihm das in vielen Punkten gelungen ſcheint. Weder 
iſt, wie er zahlenmäßig nachweiſt, die Einfuhr von deutſchem 
Branntwein in Weſtafrika ſo bedeutend, wie ſie namentlich von 
Zahn dargeſtellt worden war, noch enthält der Branntwein, wie 
Zahn ebenfalls nicht in Abrede ſtellt, die geſundheitsſchädlichen 
Stoffe, die man vielfach in demſelben vermuthet hat. Dieſe 
günſtige Auffaſſung wird übrigens auch von unbetheiligter Seite, 
namentlich von dem Reiſenden Hugo Zöller, welcher Weſtafrika 
im vorigen Jahrr beſucht und ſeine dortigen Erfahrungen in einem 
mehrbändigen Werke niedergelegt hat, beſtätigt. Er ſchildert die 
Völlerei der Neger als ſtark übertrieben, was auch ſonſt beſtätigt 
wird. Daß damit alle Bedenken gegen den afrikaniſchen Brannt⸗ 
weinhandel beſeitigt ſeien, behaupten wir nicht. Die möglichſte 
Einſchränkung desſelben, wie ſie am ſicherſten durch einen hohen 
Eingangszoll erreicht werden könnte, bleibt natürlich wünſchens⸗ 
und erſtrebenswerth; damit erklärt ſich auch Herr Woermann im 
Grundſatze einverſtanden, nur hält er den gegenwärtigen Zeitpunkt, 
in dem der geſammte Handel unter einem beiſpielloſen Drucke 
leidet, nicht dazu geeignet, weil der Verkehr unſerer jungen Kolo⸗ 
nien durch derartige Maßregeln in ſeiner Entwickelung gehemmt 
werden würde Hiergegen ließe ſich freilich einwenden, daß der 
Zoll auf die Branntweineinfuhr beſchränkt werden könnte, allein 
auch hier muß mit Vorſicht verfahren werden, weil in Deutſch⸗ 
land eine große Anzahl von Perſonen von den afrikaniſchen Ge⸗ 
ſchäften lebt, keineswegs bloß die Spiritushändler, ſondern eine 
Menge anderer Gewerbe, die Herr Woermann beſonders aufzählt 
und deren Artikel ihrem Werthe nach den des Bu anntweins weit 
überſteigt. In der That b rechnet ſich die Verpackung und Ver⸗ 
ſendung des Branntweins etwa auf zwei Drittel der hier in 
Frage kommenden Geſammtſumme, während der Branntwein 
ſelbſt nur ein Drittel in Anpruch nimmt. Auch dieſes Moment, 
an das gewöhnlich nicht gedacht wird, verdient erwähnt zu werden. 

So weit es ſich um die Mitwirkung des Reichstages handelt, 
iſt der Ausbau des Nordoftfee- Kanals am 25. d. Mts. 
—ů—— „»»» »»»» „ 

Und wieder gebot die Klugheit, ihn nicht zu enttäuſchen. 

„Sie betrügt Dich, Julius, ſie wird Dir Unglück bringen.“ 

Er lächelte nur; dann traten Andere zwiſchen ihn und ſie, 


und es kam während des ganzen Abends keine Gelegenheit zum 


Alleinſein wieder. Noch immer lag die erſchreckende Bläſſe auf 
Eliſabeth's Zügen, noch immer war fie ſtill und ernſt. Die kranke 
Frau ſah forſchend, beinahe unruhig in ihr Geſicht. 
„Verdirgſt Du mir etwas, Liſa?“ 
ch? —“ 


Sie fuhr auf. 

„Mutter, liebe Mutter, wie gut, wie zärtlich Du biſt!“ 

„Habt ihr irgend einen Zwiſt gehabt, Du und Julius? 
Es iſt auf auf Deiner Stirn eine Wolke, mein Liebling!“ 

Sie küßte leidenſchaftlich die Hände der Kranken. 

Julius trat, nachdem er die letzten Gäſte verabſchiedet, zu 
den beiden. Er ſprach wenig, aber ſeine Augen baten deſto be⸗ 
redter um Frieden. 

„Gieb mir einen Kuß, Liſa, — iſt es recht von Dir, gerade 
dieſen Abend durch Eiferſüchteleien zu ſtören?“ 

Und da warf fie fich plötzlich, alle Berechnung vergeſſend, 
ungeſtüm an ſeine Bruſt, ſchluchzend, keines Wortes mächtig. 
Einen Augenblick ſpäter hatte ſie das Zimmer verlaſſen, ohne 
anders als mit einem leidenſchaftlichen Kuſſe geantwortet zu 

aben. 
e Julius wandte ſich zu ſeiner Mutter, offenbar mehr verſtimmt 
als er geſtehen mochte. 

„So war ſie in letzter Zeit immer, Mama,“ ſagte er ſeuf⸗ 
zend. „Begreifſt Du das? — Ich bin außer Stande, mir dieſe 
Reizbarkeit zu erklären.“ 

Die kranke Frau tröſtete ihn, ohne jedoch ſelbſt ruhig zu 
ſein. 


„Das iſt die Aufregung des Augenblicks, mein Sohn. Sie 
fühlt es vielleicht, als eine Bürde, Alles, bis zum Geringſten 
herab, geſchenkt zu bekommen und mit leerer Hand ein neues 
Heim zu betreten. Sei recht freundlich, recht nachſichtig gegen 
das arme Kind.“ 


| 


| 


| 
| 


\ 
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fiher geſtellt. Das ganze Geſetz wurde ſchließlich in dritter 
Leſung faſt einſtimmig angenommen. Zu den Wenigen, die ſitzeu 
blieben, ſchien der Abg. Bamberger zu gehören, obwohl 
gerade ſeine Partei bei dieſer Gelegenheit auf die nationale Be⸗ 
deutung des Unternehmens hingewieſen hatte, und dies, nachdem 
er die Geduld des Hauſes durch eine Menge ganz unnöthiger 
Ausführungen auf die Probe geſtellt. Daſſelbe geſchah übrigens 
auch von Seiten der Abgg. Brömel und Hänel. Alle übrigen 
Parteien beſchränkten ſich in dieſem Stadium der Sache auf kurze 
Erklärungen, ſo daß die Vorlage ſehr ſchnell hätte erledigt werden 
können, während fie thatſächlich ein paar Stunden in Anſpruch 
nahm. Immerhin iſt, wie geſagt, das große Werk jetzt geſichert, 
da von dem preußiſchen Landtage, deſſen Zuſtimmung zu der Prä⸗ 
zipualleiſtung Preußens von 50 Millionen Mark eingeholt werden 
muß, kein Widerſpruch zu befürchten iſt. Man darf demnach 
hoffen, daß die Arbeiten ſchon im Frühjahr beginnen können. Die 
Bauzeit iſt auf acht Jahre bemeſſen, eine lange Friſt, die auf 
verſchiedenen Gebieten eine ganz veränderte Lage bringen kann. 

In Paris hat geſtern ein anſcheinend irrſinniges Indi⸗ 
viduum, namens Pionnier, ein früherer Artillerie- Offizier, 
während der Sitzung der Deputirtenkammer einen Revolverſchuß 
von der Tribüne abgefeuert, indeſſen in die Luft, indem er zu⸗ 
gleich einen an Clemenceau adreſſirten Brief in den Saal warf. 
Dem Vorgang ſcheint jeder ernſthaftere Untergrund zu fehlen. 
Die Kammer berieth gerade den Vertrag mit Madagaskar, der 
ſchließlich, trotz der von einigen Rednern zur Schau getragenen 
Unzufriedenheit mit den erzielten geringen Erfolgen, wohl geneh⸗ 
migt werden wird, da die Franzoſen der kolonialpolitiſchen Aben⸗ 
teuer gründlich müde find. 

Aus London wird mitgetheilt, daß Gladſtone betreffs 
der den Irländern zu machenden Zugeſtändniſſe ſeinen Kollegen 
einen Entwurf vorgelegt haben ſoll, der die Bewilligung eines 
eigenen iriſchen Parlaments in ſich ſchließt. 

Peter Karageorgewitſch, der Schwiegerſohn des 
Fürſten von Montenegro, hat ein Manifeſt an die Serben 
erlaſſen, worin er ihnen ſeine Dienſte anbietet. Die ruſſiſche 
Zeitung „Now Wrem.“ faßt ihr Urtheil über die Kundgebung 
wie folgt zufammen: „Der Autor tritt offen als Prätendent für 
den ſerbiſchen Thron auf und beſchuldigt den König Milan, die 
Intereſſen der Südſlaven verrathen zu haben. Aus perſönlichem 
Intereſſe habe er dem ſerbiſchen Volke die Rolle des Kain in der 
flavifhen Familie aufgezwungen. Die Gefühle, an die der Fürſt 
appellirt, leben noch in den Herzen der Mehrzahl der Serben und 
wenn Milan ſeinen unſeligen und verbrecheriſchen Kampf mit den 
Bulgaren wieder beginnt, ſo können dieſe Gefühle der Dynaſtie der 
Obrenowitſch leicht berhängnißvoll werden.“ Peter Karageorge⸗ 
witſch findet alſo in Rußland Unterſtützung als Prätendent in 
Serbien und als Kandidat für den bulgariſchen Thron und den 
Gouverneurpoſten in Oſtrumelien. Natürlich iſt dieſe Unter⸗ 
ſtützung vorläufig keine offizielle! Immerhin liefert auch dieſes 
Symptom einen ſehr charakteriſtiſchen Beitrag zu dem Kapitel von 
der Zweideutigkeit der ruſſiſchen Orientpolitik. 

Vor einiger Zeit haben in Bukareſt bekanntlich Verſuche 
mit deutſchen und franzöſiſchen Panzerthürmen 
ſtattgefunden, welche die Ueberlegenheit der erſteren in das glän⸗ 
zendſte Licht ſtellten. Gleichwohl iſt jetzt der Bau von 56 Panzer⸗ 
thürmen einer franzöſiſchen Firma übertragen worden. Ueber die 
Wege, welche zu dieſer Entſchließung geführt haben, wollen wir 
uns hier nicht weiter ausſprechen, ein jeder kann ſie ſich ſelber 

Julius drückte gerührt ihre Hand. N 

„Hoffen wir, daß es weiter Nichts ſei, Mutter,“ ſagte er. 
„Gott gebe es!“ (Fortſetzung folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 

Stargard. (Raub.) Die „Starg. Zig.“ ſchreibt: Am 
Donnerſtag, den 18. d. Mis. erſchienen bei dem Bauerhofsbeſitzer 
Born zu Kl.⸗Linde zwei unbekannte Männer, angeblich Kuhhändler. 
Nachdem fie im Handel einig geworden waren, bat der eine Unbe⸗ 
kaunte um Wechſelung eines Zwanzigmarkſtückes, welche Bitte ihm 
auch gewährt wurde. Die Kuh ſollte nun kommenden Tages Vor⸗ 
mittags abgeholt werden. Das äbliche Handgeld war aber nicht ge⸗ 
zahlt worden; darauf entfernten ſie ſich. Am Abend nun, es war 
in der ſiebenten Stunde, treten zum Schrecken der Familie vier ge⸗ 
ſchwärzte Strolche mit der Forderung in die Stube ein: „Geld!“ 
Der Eine verſperrt den Ausgang und ein Anderer geht ſtracks in 
das Zimmer, woher die Tochter am genannten Vormittage das Geld 
aus dem Spinde zum Wechſeln geholt hatte und zerſchlägt die Thür 
deſſelben. Von den beiden herbeigerufenen Knechten wurde der eine 
durch einen Schlag auf den Kopf zu Boden geſtreckt. Der andere 
hatte ſich nun allein gegen die Uebermacht der Strolche zu vertheidigen 
und hat mehrere Verletzungen davongetragen. 
es der Frau des B. Die Räuber bedienten ſich auch der Schußwaffe 
und dabei hat ſie einen Schuß in den Arm erhalten. Mehrere 
Schüſſe ſind von draußen in die Stube abgefeuert worden. Bei her⸗ 
beigeeilter Hülfe waren die Räuber ſchon auf der Flucht. An dem 
Vorhaben, Geldſummen zu rauben, ſind ſie aber durch das energiſche 
Eingreifen des Knechtes gehindert worden. Jegliche Spur zur Er⸗ 
mittelung der Thäter fehlt bis jetzt. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 

Stettin, 23 Februar. (Truppendislokation.) Am 31. n. Mts. 


wird, wie ſchon früher erwähnt, das hier in Garniſon liegende 


Pomm Pionier-⸗Bataillon Nr. 2. nach Thorn, und die 2. Abth. 
des 2. Pomm. Feld A tillerie - Regiments Nr. 17 von hier nach 
Bromberg verlegt werden. Zu derſelben Zeit wird, der „O. Z.“ zu⸗ 
folge, die 2. Abh. des itzt in Stralſund garnifonirenden 1. Pomm. 
Feld- Altill.⸗Regts. Nr. 2 hier eintreffen und hier Garniſon nehmen. 


Am traurigften erging | 


— m en nn 


denken. 
ſehr unbefriedigende franzöſiſche Material dem vortrefflichen deutſchen 
vorziehen wollen; ſie werden gelegentlich die Erfahrung machen, 
wie theuer derartiges zu ſtehen kommen kann. Auch in Serbien 
hat man es ähnlich gemacht. Dort iſt das Geſchützſyſtem Bange 
eingeführt, obwohl die Verſuche die Ueberlegenheit Krupp's 
zweifellos dargethan hätten. Daß hier der noch immer nicht ganz 
verblichene franzöſiſche Nimbus eine Rolle ſpielt, iſt unzweifelhaft. 
Beſonders in Rumänien wirkt derſelbe ſo gewaltig, daß die üble 


Behandlung, welche dieſer Staat ganz kürzlich erſt von Frankreich 
erfahren hat, kaum ins Gewicht fällt, während umgekehrt alle 


Zuvorkommenheit und alles Wohlwollen, welches wir unſererſeits 
Rumänien erweiſen, gar keinen Eindruck macht, weil uns trotz 
unſerer europäiſchen Machtſtellung jener Nimbus fehlt, der aber 


Deutſcher Reichstag. 
Der Reichstag lehnte in ſeiner heutigen Sitzung die Novelle 
zum Viehſeuchengeſetze, ſowie die dazu geſtellten Abänderungsanträge 
ab, genehmigte ſodann die Zuſatzabkommen zum Weltpoſtvertrage, 
ſowie die Vorlage betr. die Garantie des Reiches für die Zinſen 
einer egyptiſchen Anleihe definitiv in dritter Leſung und wandte ſich 
ſodann zur zweiten Berathung des Antrages des Abg. Reichenſperger 
(Centr.) betr. die Wiedereinführung der Berufung im Strafprozeß⸗ 
verfahren. Nachdem die Vertreter der bayeriſchen, der württember⸗ 
giſchen und der preußiſchen Regierung den ablehnenden Standpunkt 
des Bundesrathes motivirt, wurde die zweite Berathung auf morgen 
(Sonnabend) 12 Uhr vertagt. 


Freußiſcher Landtag. 

Herrenhaus. f 

Das Herrenhaus ſetzte am Freitag die Berathung der Kreis⸗ 

ordnung für Weſtfalen fort. Eine längere Debatte entſpann ſich 

über die Zahl der Mitglieder des Kreistages. Die Rommiffion | 

ſchlägt vor, die Beſitzer der ehemals reichsunmittelbaren Gebietstheile, 

welche bisher auf den Kreistagen vertreten waren, auch künftig zu den 

Kreistagen zuzulaſſen. — Graf Schulenburg⸗Beetzendorf Grf. Lands⸗ | 
berg- Steinfurt, Fürſt Yſenburg⸗Birſtein, Frhr. v. Manteuffel und 

Graf Brühl befürworteten dieſen Kommiſſiensvorſchlag; = 


nur die Frucht alter Größe und alten Glanzes fein kann. | 
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wird er außer dem Miniſter v. Putikamer, der ihn für einen ver⸗ 
hängnißvollen Rückſchritt hält, auch von den Herren Graf Zieten⸗ 
Schwerin und Adams. Der betreffende Paſſus wird ſodann mit 95 
gegen 58 Stimmen abgelehnt. Hierauf wird die Vereidigung neu einge⸗ 
tretener Mitglieder vorgenommen, und zwar der Herren Biſchof Dr. 
Kopp, Fürſt zu Bentheim⸗Tecklenburg und Frhr. Riedeſel zu Eiſen⸗ 
bach, und ſodann die Berathung der Kreisordnung für Weſtfalen 
fortgeſetzt. Die Ausſchließung der beſoldeten Beamten, welche der 
Aufſicht des Landraths unterſtehen, von der Wählbarkeit zum Kreis⸗ 
tage — wie die Kommiſſion vorgeſchlagen hat — wird trotz des 
Einſpruches des Miniſters v. Puttkamer angenommen. Im übrigen 
wurde die Vorlage der Regierung dem Antrage der Kommiſſion ent- 
ſprechend angenommen. Bei der ſodann folgenden Berathung der 
Provinzialordnung wurden alle Abänderungsanträge, ebenſo die ab⸗ 
ändernden Beſchlüſſe der Kommiſſton abgelehnt und die Regierungs- 
vorlage unverändert genehmigt. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr; 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen, darunter Antrag Dernburg und 
v. Kleiſt⸗Retzow, betr. die Polenfrage. Schluß 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die 
Berathung der Vorlage betr. die Anſtellung von Impfärzten in der 
Provinz Poſen, ſowie diejenige der Vorlage betr. die Einführung von 
Fortbildungsſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen und 
verwies beide an die geſtern beſchloſſene Kommiſſion für die Be⸗ 
rathung der polniſchen Schulgeſetze. Während die Redner der Oppo⸗ 
ſition den Ausnahmecharakter der Vorlage bemängelten und die 
Redner der polniſchen Fraktion auch dieſen Geſetzentwurf als gewalt⸗ 
ſame Germaniſirungs⸗Verſuche zu charakteriſiren ſuchten, wieſen die 
Redner der Rechten in vollſter Uebereinſtimmung mit dem Vertreter 
der Königlichen Staatsregierung von neuem die Unentbehrlichkeit der 
geplanten Maßnahmen zum Schutze des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
provinzen in überzeugendſter Weiſe nach. In der nächſten auf morgen 
(Sonnabend) 11 Uhr anberaumten Sitzung wird die Sekundärbahn⸗ 
vorlage berathen werden. 


Deutſches Reich. 

— Se. Maj. der Kaiſer und König verweilte auf dem geſtri⸗ 
gen Hofball im Königl. Schloſſe bis gegen 12 Uhr, während 
J. Maj. die Kaiſerin⸗Königin ſich ſchon früher zurückgezogen hatte. 
Wie verlautet, iſt dem erlauchten Kaiſerpaare die geſtrige Feſtlich⸗ 
keit gut bekommen. Heute Vormittag nahm Se Maj. der Kaiſer 
den Vortrag des Ober⸗Hof und Hausmarſchalls Grafen Perpon- 
cher entgegen, arbeitete darauf längere Zeit allein und ertheilte 
dann dem zu den Sitzungen des Herrenhauſes aus Fulda einge⸗ 
troffenen Biſchof Dr. Kopp eine Audienz. — Im Laufe des 
heutigen Vormittags haben die Kaiferlihen Majeſtäten durch den 
Brand- Direltor Major Witte im Königlichen Palais ſich diejeni⸗ 
gen Mannſchaften der Berliner Feuerwehr vorſtellen laſſen, welche 
ſich im verfloſſ nen Jahre beſonders ausgezeichnet haben. — Heute 
Nachmittag erledigte Se. Maj. der Kaiſer Regierungs⸗Angelegen⸗ 
heiten, empfing den Geh. Hofrath Borck und hatte vor dem Diner. 
zu welchem keine Einladungen ergangen waren, noch eine Konferenz 
mit dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte, Grafen 
Herbert Bismarck. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß Offiziere, welche unter 
Stellung à la suite ihres Truppentheils ohne Gehalt beurlaubt 
worden ſind und über welche der Kaiſer beim Ablauf des Urlaubs 
noch nicht anderweite Entſcheidung getroffen hat, während der 
Zeit vom Ablauf des Urlaubs bis zum Eintritt dieſer Entſchei⸗ 
dung als unter den gleichen Verhältniſſen weiter beurlau.t zu bes 
handeln ſind. Gleichzeitig ſind die kommandirenden Generale und 
oberſten Waffeninſtanzen ermächtigt worden, Anträge ſolcher 
Offiziere auf freiwillige Dienſtleiſtung bei ihrem Truppentheil 
während der vorgedachten Zeit fortan felbfiftändig zu erledigen. 
Es iſt dem Kaiſer jedoch in jedem Einzelfalle hierüber Meldung 
zu erſtatten. Eine Heranziehung der bezeichneten Offiziere zur 
Dienſtleiſtung ohne bezüglichen, ihrerſeits geſtellten Antrag hat 
nicht ſtattzufinden: 

— Der deutſche Botſchafter in London hat dem britiſchen 
auswärtigen Amte offiziell die Mittheilung gemacht, daß, wie be- 
kannt, die Marſhall⸗, Brown- und Providence-Infeln unter das 
Protektorat Deutſchlands geſtellt worden ſind. 

— Der „Pol. Korreſp.“ wird aus Konſtantinspel, 20. Fer 
bruar, geſchrieben: General v. d. Goltz ertheilte vor einiger Zeit 
zwei Offizieren der Militärſchule den Befehl, ſich am nächſten 
Tage mit einer Abtheilung von Zöglingen an einem beſtimmten 
Orte zu Uebungen in ſtrategiſchen Ausführungen einzufinden. Die 
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Im übrigen iſt es Sache der Rumänen, wenn ſie dies 
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Offiziere antworteten, daß fie dies nicht ohne Befehl des kom⸗ 
mandirenden Paſchas der Militärſchule thun könnten. General 
v. Goltz legab ſich hierauf nach dem Palaſte, um fd 
dort beim Sultan zu beklagen. Der Sultan konnte ihn 
nicht empfangen und er theilte daher ſeine Beſchwerde deſſen Se⸗ 
kretär Reſchid Bey mit. Er bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß, 
wenn er den Rang eines Generals in der ottomaniſchen Armee 
erhalten habe, ihm dadurch eine Exekutivgewalt zuerkannt worden 
ſein müſſe, und daß er ohne dieſelbe den Dienſt nicht fortſetzen 
könnte und reſigniren müßte. Er ſtellte daher ſechs Punkte auf, 
ohne deren Erfüllung er nicht mehr in der Schule erſcheinen 
werde. Einer der Punkte betraf die Entlaſſung des kommandiren⸗ 
den Paſchas der Militärſchule, falls derſelbe verboten haben ſollte, 
ſeinen Befehlen zu gehorchen. Beinahe drei Wochen ſind ſeitdem 
verfloſſen und der General, welcher ſich ſeitdem nicht mehr in der 
Militärſchule ſehen ließ, harrt noch immer einer Antwort. 

— Aus Kiel berichtet man: Prinz Heinrich von Preußen iſt 
zum erſten Offizier an Bord des neuen großen Panzerſchiffes 
„Oldenburg“ deſignirt. Auf dieſem verantwortlichen Poſten hat 
der Prinz die ſpezielle Aufſicht über Schiff und Mannſchaft. 

— Der Schriftſteller Bang aus Dänemark, welcher kürzlich 
aus Berlin ausgewieſen wurde, hatte ſich von hier nach 
Meinigen begeben. Dort hat er ebenfalls die Ausweiſungsordre 
erhalten. Bang hat Meinigen bereits verlaſſen und iſt nach 
Wien abgereiſt. 

Köln, 25. Februar. Bei der heutigen Ziehung der Dom⸗ 
bau⸗Lotterie fielen 75000 Mark auf Nr. 310524, 15000 Mk. auf 
Nr. 24599. 


Köln, 25. Februar. Zum Bürgermeiſter von Köln wurde 


‚ unter Vorbehalt der Regulirung der Gehaltsfrage und der Ge⸗ 


nehmigung der Regierung der gegenwärtige Oberbürgermeiſter 
von Düſſeldorf Becker mit 21 Stimmen gewählt. 16 Stim⸗ 


men hatte der Beigeordnete des Bürgermeiſters Pelm an in Köln 
erhalten. 


Ausland. 

Madrid, 25 Februar. Der Oberkriegsrath beftätigte die 
Verurtheilung des Herzogs von Sevilla zu 8 Jahren Gefängniß 
und Verluſt des Grades. 


Vrovinzial-Nachrichten. 

»Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Februar. (In dem heutigen 
Subhaſtations Termin) kaufte der Gutsbeſitzer Ernſt Miske aus 
Laskow das Grundſtück Renczkau 45 für 171 660 Mk., und 
der jüdiſche Kaufmann S. Seligſohn⸗ Bromberg das Renczkau 23 
belegene Grundſtück für 9500 Mk. 

Neidenburg, 24. Februar. (Erfroren.) Die Einwohner Royek⸗ 
ſchen Eheleute aus dem zwei Mellen von hier entfernten Gute Buja- 
ken wurden, vom letzten Wochenmarkt zu Fuß heimkehrend, nur einige 
Hundert Schritt von ihrer Wohnung entfernt, die Frau bereits als 
Leiche, der Mann mit ſtark angefrorenen Gliedmaßen aufgefunden. Vier 
unerzogene Kinder, von denen das jünſte erft einige Monate alt iſt, 
haben dadurch ihre Ernährer verloren, da der Vater wohl zeitlebens 
arbeitsunfähig ſein wird. 

Danzig, 23. Februar. (Mädchenhandel nach Rußland.) Der 
ſchon oft beſtrafte Arbeiter Theodor Dobrowinski oder Kollet wurde 
wegen einer von ihm begangenen Mißhandlung und wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt geſucht und geſtern in Ohra zuſammen 
mit einer Frauensperſon betroffen. Beide geſtanden ein, ſoeben aus 
Rußland, wohin ſie einige Mädchen gebracht, zurückgekommen zu ſein 
und zwar in der Abſicht, wieder einen gleichen Transport dorthin zu 
expediren. Dieſes ſaubere Gewerbe wird dem D. nun zwar für 
einige Zeit gelegt werden. doch ſteht wohl zu befürchten, daß er das⸗ 
ſelbe nach Abbüßung feiner Strafe wieder fortſetzen wird, da das 
Geſchäft äußerſt lukrativ zu fein ſcheint. D. trug einen eleganten 
Anzug nebſt Pelz, der zu dem Stande eines Arbeiters in ſcharfem 
Kontraſt ſtand. 

Danzig, 26 Februar. (Die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung 
weſtpreußiſcher Baugewerksmeiſter) findet am 28. Februar, 1. uno 2. 
März hierſelbſt im oberen Saale des Friedrich ⸗Wilbelm⸗Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. i 

Köslin, 24. Februar. (Unglücksfall.) In der vergangenen 
Woche waren ein Zimmermann und ein Tagelöhner aus Barzlin 
Kreis Köslin) mit dem ſogen. Kröppen von Pappeln beſchäftigt. 

u dieſem Zwecke ſaßen beide Perſonen auf einem Baume und ſägten 
einen ziemlich ſtarken Aſt ein. Durch einen Windſtoß wurde der Aſt, 
bevor er ganz durchſägt war, theilweiſe umgebrochen, ſo daß zwiſchen 
den belden Schnittflächen ein breiter Spalt enſtand. Der Tagelöhner 
verlor in Folge deſſen ſeinen Halt und fiel mit dem Oberkörper in 
dieſen Spalt, während zu gleicher Zeit der Aſt wieder in ſeine vorige 
Lage zurüͤckſchnellte. Dadurch wurde der Bruſtkaſten des Tagelöhners 
derart zuſammengequetſcht, daß derſelbe wie in einem Schraubſtock feſt⸗ 
ſaß. Als es nach langer Zeit gelang, deu Eingequetſchten aus feiner 
Lage zu befreien, war er bereits eine Leiche. 

Stolp, 20. Februar. (Einführung.) Durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſtdenten Grafen Clairon d'Hauſſonville fand heute Vormittag 
die Einführung des zum Landrath unſeres Kreiſes ernannten Herrn v. 
Puttkamer⸗Glowitz in fein Amt ſtatt. 

Königsberg, 26. Februar. (Ueber die Treue des Hundes) 
werden ja unzählige Anekdoten erzählt, Fälle, in denen der Schmerz 
über den Verluſt ſeines Herrn den Hund getödtet, find nicht ſelten, 
und erſt kürzlich iſt ja, wie berichtet, in unſerer Umgebung auf dem 
Gute W. ein derartiges Vorkommniß erzählt worden. Ein in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht entgegengeſetzter Fall. der aber ebenfalls von der Treue 
und dem Gedächtniſſe des Hundes ein glänzendes Zeugniß ablegt, 
wird der „K. A. 3.“ von glaubwürdiger Seite berichtet: Ein 
hieſiger Reſtaurateur beſaß einen kleinen gelben Hund, gerade kein 
Prachtexemplar der Gattung, eine Miſchlingsart von allen möglichen 
Raſſen, der aber den einen großen Vorzug unbedingteſter Hingebung 
an feinen Herrn befaß, und wenn dieſer, wie es oft vorkam, ein 
paar Tage verreift war und wieder heimkam, feine Freude in fo un. 
mäßigen Sprüngen und langanhaltendem Freudengeheul kund gab, daß 
man das Thier nur mit größter Mühe beruhigen konnte; ja ein 
phantaſievoller Gaſt wollte bei einer ſolchen Gelgenheit ſogar einmal 
„Freudenthränen“ in den Augen „Moppi's“, fo hieß der Hund, be⸗ 
merkt haben. Der Geſchäftsbetrieb und andere Gründe zwangen 
indeſſen den Reſtaurateur, das Thier wegzugeben, und ſo gab er den 
„Moppi“ zu einer Milchfrau, in der Nähe von Hardershof wohnhaft, 
in Penſion, wo der Hund es recht gut hatte, aber ſich doch häufig 
nach den Fleiſchtöpfen der Reſtauration zurückſehnen mochte. Die 
„Penſionirung“ Moppi's geſchah ungefähr Mitte November; nach 
einem Viertelſahre, am vorgeſtrigen Donnerſtage, promenirte der Re⸗ 
ſtaurateur, das ſchöne Wetter benugend, des Nachmittags mit ein 
paar Freunden zum Steindammer Thore hinaus, und da man einen 
tüchtigen Spaziergang machen wollte, ſo ging's nach Hardersdorf hin⸗ 
aus, wo der Reſtaurateur auch Moppi wieder einmal zu begrüßen 
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wünſchte. Als das Thier feinen ehemaligen Herrn wahrnahm, den 
hielt er ſich zunächſt ganz ruhig, beſchnupperte die Kleider und 
bärdete ſich dann unſinnig vor Freude, umkreiſte den Reſtaur 


unzählige Male mit lautem Gebell, biß vor Vergnügen in alle Mm 


lichen lebloſen Gegenſtände und ſetzte dieſe Aeußerungen der Freue 
nahezu eine halbe Stunde fort, ohne daß Zurufe, ja ſelbſt ein leichte 
Schlag mit dem Stocke, in wohlmeinender Abſicht ertheilt, daß 
Freudentaumel Moppi's einen Dämpfer aufzusetzen vermocht 
Plötzlich indeß ließ das Thier in feinen Liebkofungen nach, hüfte 
und verkroch fi in eine Ecke. Als der Reſtaurateur eine geral 
Zeit danach den Hund anrief, um wieder Abſchied von ihm 
nehmen, kam Moppi nicht herbei, man ging näher heran und MT 
den Hund leblos daliegend. Die Freude hatte das treue Thier gendoie 
Memel, 24. Februar. (Lachsfiſcher in Gefahr.) Ein Bomm 
vitter Lachsfiſcherboot, welches Dienſtag früh mit ſieben Mann = 
fagung in See gegangen war, um friſches Angelzeug auszulegen, a 
etwa zwei deutſche Meilen vom Lande ab im Eiſe ſtecken. 


hätten. 


armen Leute waren gezwungen, die ganze Nacht hindurch bei 10 . 


Kälte um ihr Leben zu kämpfen. 
licherweiſe in nicht geringer Beſorgniß. Glücklicherweiſe wurde 
Boot heute Nachmittag durch einen Dampfer in den Hafen gebrach 
Die Mannſchaft war von den gehabten Anſtrengungen vollſtändig * 
ſchöpft und vor Kälte halb erſtarrt. a ö 
Bütow, 23. Februar. (Wie ſehr der Aberglaube in manche 
ländlichen Ortſchaften herrſcht), beweiſt nachſtehender vor wen 
Tagen im Dorfe M., hieſigen Kreiſes, paſſirter Fall. Die hir 
eines dortiger Eigenthümers wurde nach der Geburt eines Kin 
kräuklich. Verſchiedene Arzneien, welche der Kranken gegeben wo 1 
waren, brachten keine Beſſerung. Anſtatt nun die Kranke durch ein? 
Arzt unterſuchen zu laſſen, veſchloſſen die Angehörigen, lieber 
im Lauenburger Kreiſe wohnenden Schäfer zu Rathe zu ziehen, u 
der Glaube, daß der Kranken von böſen Menſchen etwas ange 
fein konnte, gewann immer mehr Boden. Der 75 Jahre 4 
Schäfer wurde denn auch per Fuhrwerk nach M. geholt. Bei f 
ſichtigung der Kranken äußerte ſich der Schäfer dahin, daß pie 
im Haare den Weichſelzopf habe, welchen er ihr ſogleich vertrete 
werde. Das bedenkliche Experiment des Haarziehens muß dem 4 10 
Schäfer doch ſchon etwas zu anſtrengend geweſen ſein, denn nach 15 
thaner Arbeit legte ſich derſelbe nieder und verſchied. Die M ft 
Frau wollte nun aber die Leiche nicht fortſchaffen laſſen, well 10 
glaubte, daß Übernatürliche Dinge mit derſelben paſſirt ſein müßte 
bis endlich die Polizei einſchritt und die Fortſchaffuug anordnete. uon 
Kobylin, 23. Februar. (Erſchoſſen.) In Folge eines ! 10 
glaublichen Leichtſinns wurde in dieſen Tagen in dem nahe belege 
Orte Wyganow ein junges Menſchenleben vernichtet. Der 16100 5 
Sohn des dortigen Wirths St. benutzte die Abweſenheit feiner Elie 
um mit dem Gewehr feines Vaters zu ſplelen. Schließlich nahm 
den Lauf des Gewehrs, deſſen Kolben den Fußboden berührte, * 
eine Hand, ergriff mit der anderen einen in der Nähe ſtehenden 7 75 
und ſchlug mit demſelben wiederholt gegen den Hahn der 75 
Plötzlich ertönte ein Schuß und der junge Mann ſank zu Le 
Hinzugekommene Nachbarsleute fanden denſelben in ſeinem 5 
ſchwimmend, die ganze Ladung Schrot war dem Verunglückten in 
Unterleib gedrungen. Unter den fürchterlichſten Schmerzen 99 red 
Schwerverletzte nach einigen Stunden ſeinen Geiſt auf. Den 2 
und den Schmerz der Eltern, die hier zum Jahrmarkt waren, ai 
man ſich denken, als fie bei ihrer Nachhauſekunft den Sohn ber 
todt vorfanden. gell 
Bromberg, 25. Februar. (Plötzlicher Tod.) Allgemeine äh 
nahme erregt der Tod eines ſoeben dahingeſchiedenen, verhältn 15 
noch jungen und tüchtigen Arztes, des Herrn Dr. med. 1 
Goerl. Der Verſtorbene ſtand erſt im 33. Lebensjahre. Am hi 
tag Nachmittag, während Dr. Goerl in der Zeit feiner Spree 
von einer Frau konſultirt wurde und eben im Begriff war, rale 
einen Rath zu ertheilen, brach er plötzlich in Folge eines er 
anfales zuſammen und kam auch nicht wieder zur Beſinnung 0 
Tod trat jedoch erſt nach 36 Stunden ein. Der Dahingeſchle cen 
war nach der „Oſtd. Pr.“ ein allgemein geachteter und ir 
feiner Wohlthätigkeit namentlich von der ärmeren Bevölkerung 
ſuchter Arzt. 7 


CLoſtales. N 


Revaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenomm 
auch auf Verlangen honorirt. 1886. 
Thorn, den 27. Februar 1 rl 
— (Kaufleute, Kaufleute!) In der letzten ug 
Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins berichtete der Direktor 
ſelben, Herr Kittler, über den Stand der Geſchäftsverhältniſſe 
Vereins und politiſirte hierbei mit folgenden Worten: von 
Mit dem Handel und Wandel in unſerm Kreiſe wird age 
Jahr zu Jahr immer trüber. Die Urſache dieſes Niederer ung 
iſt in den hohen Schutzzöllen zu ſuchen, welche dir Verbin 
mit Rußland, unſerm natürlichen Hinterland erſchweren. 0 
Herr Kittler iſt Stadtrath, Direktor des Vorſchußvereln tum 
Juhaber eines größeren kaufmänniſchen Geſchäftes, und man teen 
deshalb kaum von ihm denken, daß er nicht ein wenig kombi nur 
tönne. Wenn man aber obige Worte auch nur oberflächlich prüft, . 
man aber ſofort heraus, daß Herr Kittler darin recht ſcwac ur 
Wie alle Welt es weiß, haben die Schutzzölle faſt ausſchließlich den 
den Zweck, unſere ackerbautreibende Bevölkerung einigermaßen a 
Beinen zu erhalten und damit auch alle übrigen Gewerbetreib⸗ pie 
die von ihr leben, und darunter ganz beſonders auch die Kaufleute, im 
fortſchrittlichen Kaufleute, die immer und ewig den Freihande Br 
Munde haben und die doch erſt recht von der ackerbautrelbendern. 
völkerung und von denjenigen, die mit dieſer im Geſchäftsverke 
befinden in einem 2—3 meiligen Umkreiſe ihre Exiſtenz aufrecht reiben 
und deren Geſchäfte nur dann blühen, wenn dieſe ackerbautre 
Bevölkerung die Taſchen voll Geld hat. Geſetzten Falls, die 
zölle wären nicht vorhanden und das ruſſiſch⸗polniſche Getreide, 
welches ſich doch hauptſächlich die Schutzzölle hier richten, als 
unſere ackerbautreibende Bevölkerung vielmehr Konkurrenz ma 0 
gegenwärtig, und das bischen Geld, das wir hier noch in Eir aßen 
haben und mit dem wir unſere Exiſtenzverhältniſſe noch einigerm nd 
aufrecht erhalten, würde iu den Taſchen der ruſſiſch⸗polniſchen noch 
galizianiſchen Spekulanten verſchwinden. Würde es da woh hm 
nöthig ſein, einem oder dem andern ein Licht anzuzünden, um : 
hell zu machen, daß der Handel und Wandel bei uns erſt re 
ſtark krank ſein würde? Die Kalamität, unter welcher in der 
alle Gewerbtreibende leiden, muß deshalb eine andere Grun vie 
haben, und glauben wir, indem wir fie aufſuchen, auf der 1100 
Fährte zu ſein, wenn wir ſie in unſeren bis aufs Höchſte geſch pen 
Konkurrenzverhältniſſen erblicken. Hierorts erſcheinen fünf Be i 
drei deutſche und zwei polniſche, wobei vier recht reſpektable, a geredet 
einem nicht unbedeutendem Koſtenaufwande eingerichtete Buchdruck ade 
und alle wollen gute Geſchäfte machen, und wenn auch da 


Ihre Angehörigen waren beh 1 


nicht, ſo doch mindeſtens ein erträgliches Durchkommen Gaben eh. 1 


das wohl möglich ? Jeder, der von ſolchen Dingen etwas very; 


Bird, fagen „Nein“! Aehnliche Machtverhältniſſe find auf dem ber 
chänkten Raume, den wir allenfalls beherrſchen können, in allen 
Übrigen Geſchäftsbranchen vorhanden, — bei der aderbautreibenden 
Beofiferung find es die überſeeiſchen Konkurrenten, — iſt es da wohl 
Null, es zu verhindern, daß eine große Anzahl Menſchen nicht 
unter erdrückenden Sorgen leben und zuletzt in zerrüttete Vermögens. 
derhältniſſe verfallen, und daß ſchließlich nur diejenigen ſich ſiegreich 
Haupten, die ihre Wirthſchaftsunkoſten und ihre Lebensanſprüche am 
eiſten einzuſchränken verſteben und in ihrer Berufsbranche am lüch⸗ 
allen ſind? Etwas Wahres würde Herr Kittler erforſcht haben, wenn er, 
der mit Wehmuth an unſer natürliches Hinterland erinnerte, ge: 
lugt hätte: daß es die ruſſiſche Valuta, das ruſſiſche Papiergeld, das 


75 zur einen Kurs von ¼ „% unter feinem Nennwerthe hat und von 
4 Belpem außerdem die Hälfte noch falſch fein ſoll, es iſt, welche es 
3 ung unmöglich macht, mit unſerem natürlichen Hinterlande eine lukra⸗ 
pie 5 Geſchͤftsverbindung aufrecht zu erhalten. Wäre es wohl denkbar, 
0 * bei unſern Grenzuachbarn ebenſoviel Gold und Silber kourſirte 
m * bel uns, und wenn deren Papiergeld zu ſeinem Nennwerthe ſich 
ul mlauf befände, daß dann die von unſeren Kaufleuten jo ſcharf 
. hetadelten Schutzzölle eine chineſiſche Mauer ſein würden? Man 
9 aun Hierauf ebenfalls mit „Nein“ antworten, aber damit doch 
würde, und es nicht ungeſagt laſſen, ob dann die dadurch her⸗ 
w gezogene noch viel ſtärkere örtliche Konkurrenz uns das Leben erſt 
4 auer machen würde. Kaufleute, Kaufleute! 
m be — (Bezirts-Eifenbahnrath Bromberg.) In 


am 25. d. Mts. ſtattgefundenen 7. ordentlichen Sitzung des 


Eiſenbahnraths für den Eiſenbahn Direktionsbezirk Brom⸗ 


* Gare. 
. erg, welcher Herr M. Roſenfeld als Vertreter der Thorner Handels⸗ 
4 Baumer beiwohnte, wurde der Antrag des Herrn Kommerzienrath 
. 0 Rüldd- Thorn um Ermäßigung der Expeditionsgebübr für kombinirte 
lie hr ben. und Schnitzel reſp. Dungſendungen bei den Transporten nach 
1 er von den Zuckerfabriken angenommen. Seitens der Direktion 
urde 
err Miniſter dieſem Antrage zuſtimmen werde, da ein gleicher 
1 Mag des Bezirks⸗Eiſenbahnraths Breslau die miniſterielle Genehmi⸗ 
N ig nicht gefunden habe. Zwel weitere Anträge des Herrn 
ip zu Merzienrathe Adolph a) Einſtellung eines Zugpaares zwiſchen 
ft 155 und Warſchau zum Anſchluß von und an den Tageskourierzug 
„N ub ahn, b) Herſtellung einer beſſeren Verbindung zwiſchen Danzig 
. horn wurden abgelehnt. Bei dem letzteren Antrage war für 
W ablehnende Haltung der Direktion der Koſtenpunkt maßgebend. 
W x — (Ad reſſe.) Dem Reichskanzler iſt aus Zlotterie, Kreis 
1 ern, eine mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Adreſſe zugegangen, 
Ay ia welcher die Bitte ausgeſprochen wird, den polniſchen (polniſch⸗ 
5 hen iſt wohl richtiger) Mäklern den Aufenthalt in 
die Mbh olan zu unterſagen. Die Petenten, welche ſämmtlich dem 
od 2 etterſtande angehören, führen aus, daß dieſe Mäkler, welche den 
ie anton von Holz aus den deutſchen Weichſelſtädten nach Danzig 
ul, va mäßig betreiben, lediglich galiziſche Flößer engagiren und 
11. want die deutſchen Flößer in ihrem Erwerb empfindlich beein⸗ 
en. 
1 dom 1 (Der Viehzug Nr. 470 Thorn⸗Poſen) wird 
0 m 1. k. Mis. ab nur noch am Freitage regelmäßig abge⸗ 
un en werden. 
110 8 (Bon der Weichſel.) Kulmer Ueberfähre. Trajekt 
9 Tag und Nacht mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke. Die 
ie Men werden planmäßig von hier abgelaſſen. 
is daf (In dem geſtrigen Termine) zur Vergebung der 
15 erung der für das ſtädtiſche Schlachthaus im Etatsjahr 1886/87 
[2 Ban Per E 
—UAuf vielfach mir zugehende Wünſche 
5 ö eute Mittag 11%, uh = | ertheile im Monat März er. Unterricht im 
utag 2 r ver⸗ 
6 9 ſchied nach langen qualvollen Maassnehm 
ur . iden unſer geliebter Vater, der und praktiſchen 
Fee Zuſchnei 
. im riedrich Huth nach Karree⸗Syſtem, welches 
f Lb noch nicht vollendeten 66. faßlich und gut paßt. 
7 th Msjahre, Dieſes zeigen allen ‚ Gorn, 
' Kin nebmenden Freunden um Schneidermtiſter und Lehrer der Bufhneidehunf. 
nd es Beileid bittend an Thorn, Bäckerſtr. 46. 1 
Die tief betrübten Kinder. f 
i Ausverkauf 
10 Bekanntmachung. 13 
6 Mone alten Lagerſtrohs am Gamaſchen für Herren 
«| Mag den 1. März cr. und Damen 
5 Kroppſtiefeln, Herrenſchaft⸗ 


jedoch die Erklärung abgegeben, es ſei nicht zu erwarten, daß 


| 
m ſehr lange nicht beweiſen, daß es dann gleich viel beſſer bei | 


Telegraphiſcher Börjen: Bericht. 


Meteorologiiche Beobachtungen. 
Thorn den 27 Februar. 


erforderlichen Steinkohlen blieb Mindeſtfordernder 1 ur Dietrich Getreidebericht. 
und Sohn hierſelbſt, welche den Centner zu 89 Pf. offerirte. , n Thorn, den 27. Februar 1886. 

? age ” f fa mmer.) In der Edge Sitzung der Straf: | Weisen: 2 70 55 Aas, ſehr fein. 5 2 33 pfd. M. 142144. 
kammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Die bereits 70 5 1 1 n 95 — 5 7 175 79 
vielfach vorbeſtrafte unverehelichte Auguſte Schönjahn aus Thorn wegen bunt, abfallend. .. 12627 pfd. „ 185-137. 
Diebſtahls in vier Fällen zu 5 Jahreu Zuchthaus, Verluſt der Ehren⸗ mit Bezug krank. .. 12224 pfdb. „ 130134 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht; ] Mog gen: . 0 und ſchw er. a en u pfd. „ 1 119. 
die Arbeiter Adolph und Anna Waliszewski'ſchen Eheleute aus Thorn „ BT RS 115117 = 2 ee 
wegen Hehlerei zu 4 bezw. 9 Monaten Gefangniß und 1 Jahr Ehr- | Gerſte: Brauwaare e 1 22 1 A 122—128 
verluſt; die Witwe Wilh lmine Waldheim aus Kl. Tarpen und der geringe, kleine „ 112-11 
Kaufmann Hermann Waldheim aus Königsberg wegen Beihülfe zur Erben: Kochwaare m „ 135 —143 

8 z Dirie a en BEE 115— 124 
Unterſchlagung zu je 4 Monaten Gefängniß; der Schornſteinfeger Hafer: rein voll. „ 120-123 
Albert Lemke aus Brieſen wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten FCC „ 112115. 
Gefängniß. Lupine n: gelle 50 85—88. 
(Die erledigte Stelle 1 e dd 0 bi blaue „ 80-84, 
der ſtädtiſchen Feuerwehr iſt noch unbeſetzt. ewerber wollen ſich öni . 45 
daher bei Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein melden. Eller pat ie Faß ao 4125 1. Br, 36,00 M. G. 90.00 je 90 
— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. — . — 36,50 — Bu 36.00 M RR M. bez., pro März 37,00 
— . — a, —.— 5 7 nd: N ; ? * 
Eingeſandt. I Juni 38,75 M. Br. 885 N e 1 2 0 1 5 7 39.75 
Junungshandwerker der Städte Thorn, Kulm, Graudenz, Stras-] M Br, —— M. Gd., —,.— M bez, pro Juli 40.25 M Br. 40,00 
burg, Kulmſee, Schönſee, Gollub und Briefen! Wäre es nicht an = 1 5 e a et u 3 . 7 5 nn 
gezeigt, wenn diejenigen Gewerbe, welche nach dem Normal-Innungs⸗ Lieferung 30 00 M. bez . Br. —, „ —,— M. bez kurze 
ſtatut organiſirt find, zu einem Innungsverbande zuſammen⸗ 
treten, um mit vereinten Kräften für unſere Beſtrebungen en in 4 . N . Aare ee 0 * Central⸗Vie ge ) 
3 S mtlicher Beri er Direktion. Zum Verkauf ſtanden am heutigen kleinen 
88 a ni he ei ea ee 221 Ninber, 768 Schweine, 792 Kälber iR 1235 Hammel. 
Einsender bittet Diejenigen Vorſtände der Immungen obenge⸗] Dlack in Peer pes Lahn Manege DAL Murben, ein, 30 
nannter Städte, welche für einen Innungsverband ſind, ihre Zu⸗ inländiſche Raſſe leicht und ſchnell zu Preiſen des letzten Hauptmarktes Ab⸗ 
ſtimmung durch die „Thorner Preſſe“ kund zu geben. Erſterer wird ſatz, während ausländiſche nur ſchwer umzuſetzen war und Ueberſtand hinter⸗ 
16 den see mit (pen In Beatus em e u 
Briefen, 26. Februar. G. das Pfo Fleiſchgewicht. f x 
> Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in Thorn 75 
| 


Berlin, den 27. Februar. 


| 26 2. 86027 / 286. 

Fonds: ei. — Credit ſchwach. L 
Ya enn 200—95201—35 
200—801201— 10 


10070] 100—50 
62—60) 62—80 


Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, . . 


Poln. Liquidationspfandbri⸗fe 56—90| 57 | 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 102 102 
Poſener Pfandbriefe 4%. 102 102—20 


161— 90161 85 
155 — 75154 


Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: April⸗Mai , 


| 
| 
Septemb.⸗Okiob. 166 164 —50 
loko in von Newyork . 93%, 93 
Roggen: loko 136 135 
April⸗Mai 138—50| 137 — 50 
Mai⸗Juni 139 138—25 
Stptemb,-Oftob’ 141—75140—75 | 
Rüböl: April⸗Mai 8 44—400 44—30 
Septemb.⸗Oktober Herbſt 46 46 
Spiritus: loko 3 37— 40 37—10 
April⸗Mai 38—50 3830 
Juli⸗Auguſt 40 —50 40—30 
Auguſt⸗September 41—10 40—90 
1 


Neichsbant-Distonto 3, Lombardsinsfuß 4 pb. 


Barometer) Therm. Windrich⸗ rs 
00 tung und „are Bemerkung 
. Stärke dig R 


mm. 
26. 2hp| 762.5 — 5.1 NE: 1 | 
10hp| 763.4 — 11.0 NE. 0 
27. 6ha| 763.4 — 15.1 E 0 


Waſſerſtand Der Weichſel bei Thorn am 27. Februar 2.34 m 


Kaſſel, 20. Februar 1886. Am 2. März d. Jahres findet die 
zweite Ziehung der Kaſſeler St. Martins Lotterie, deren fo beſonders 
günſtige Gewinn⸗Chancen dieſelben zu einer allgemeln beliebten und 
bevorzugten gemacht hat, ſtatt. Jedes 10. durchgeſpielte Loos darin 
iſt ein Treffer und kommen folgende Hauptgewinne im Werthe von: 
Mark 6000, 8000, 10 000, 12 000, 15 000, 20 000, und 
100 000 Mt. zur Ausſpielung. Das General-Dedit, welches in 
den bewährten Händen des Bankhauſes Auguſt Fuhſe Mülheim 
(Ruhr) liegt, empfiehlt heute noch Kauflooſe zur 2. Klaſſe & 5 Mark, 
Neſerve⸗Volllooſe, gültig für alle Klaſſen a 10 Mark und beeile ſich 
deshalb Jeder feine Beſt llungen dahin, oder an jedes reelle Lotterie⸗ 
Geſchäft, welches die Looſe führt, zu machen. 

Die Jatereſſenten für die 2. Klaſſe wollen die Erneuerung Ihrer 
Looſe baldigſt vornehmen. 


in Nachmittags 4 Uhr 
Nane erg⸗Kaſernement. 


27 Garniſon⸗Verwaltung. 
ekanntmachung. 


Gummizugſtiefeln, u 


Damen: u. Kinderlederſchuhe, ſichts und der Hände beſeitigt und 
' 2 2 7 „feinen blendend weißen Teint erzeugt. 
An Freitag, es eee k len 30 ab 50 l be 
Vormittags 11 Uhr 2 0 
yet im Bureau * u eden in großer Auswahl 
Un 


waltung die Verdingung der Liefe⸗ 


Alobe von circa 1586 ebm. Kiefern: kurs⸗Verwaltung von 
03 1 olz, 36 030 kg. Petroleum, 
An) be Stearinlichte, 6070 kg. Soda, 
Seit, & weiße Seife, 450 kg. grüne 
eng, für das Etatsjahr 1886 87 in 
ung cher Submiſſion ſtatt. Die Be⸗ 


den 


ſtiefeln, Knabenſtulpſtiefeln, 
Kinderknopf⸗ und 


verkauft zu billigſten Preiſen die Kon⸗ 


J. Wittkowski, 


Culmerſtraße 310. 


. . Se 
1 über kaufmänniſche und in 
duſtrielle Kredit⸗ und ſonſtige Ge: 


en 


Das Paradies und 


ſehr leicht 


Treppe. 
. Berlin. 


aus 
Billets mit Textbuch à 2 Mk. 10 Pf. 


Birkenbalſamſeife 
resden 


von Bergmann & Co. in D 

8 iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
mediziniſche Seife, welche sofort 
alle Hautunreinlichkeiten, Mit- 


iedrige eſſer, Finnen, Röthe des Ge: 


Ich brauche Geld! 


daher müſſen 300 Dtzd. Tepplohe in 
reizendſten türkiſchen, ſchott. und bunt⸗ 
farbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 1¼ 
Mtr. breit, geräumt werden und koſten 
pro Stück nur noch 4", Mark gegen 
Einſendung oder Nachnahme. 


Singverein. 
Donnerstag den 4. März er., Abends 7½ Uhr, 


in der Aula des Königlichen Gymnaſtums: 


von Robert Schumann 
unter Mitwirkung Der Concertſängerin Frau Müller-Ronneburger 


in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Walter Lambeck. Schülerbillets à 1 Mk. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenbrüderscha 


Sonnabend, 6. März 1886: 
Concert und Tanz. 


Der Vorſtand. 
Uichtmitglieder dürfen nicht eingeführt werden. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag den 28. Februar 1886 
Grosses Concert, 


ausgeführt vom Trompeter: Korps des 
1. Pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 4, 
Anfang 4 Uhr. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 


—— En 
Im goldenen 
F „Köwen Mocker. 
Sonntag, 28. cr. 

1 (srosser 


3m Maskenball. 
di P 1 > N Maskirte Herren 75 
16 STI — 2 Pf., Damen frei. Zu⸗ 
ſchauer à Perſon 20 Pf. Garderoben 
find vorher zu haben bei C. 4. Holzmann, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 286 und Abends 
von 6 Uhr an im Ball⸗Lokale. 
Hierzu ladet ein 
Das Comité. 


Fürsten- 
Krone 


Bromberger 


Vor ſtadt 
11 SERIE 


Sonnabend den 6. 1 8 


Grosser Maskenball 


Maskirte Herren 75 Pf., 
Zuſchauer 25 Pf. Damen frei. 
Masken ſind vorher zu haben 

bei C. F. Holzmann, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 286, und Abends im Ball⸗ 
lokale. Hierzu ladet ergebenſt ein 
Hempler. 


Eutree 25 Pf. 
Theod. Kackschies, 


du ungen liegen in dem genannten 
„ Than zur Einſcht aus. l 
m Röniar en 18. Februar 1886. 
ff J gl. Garniſon⸗Verwaltung. 
. ch hade mich in Thorn 
5 
jm 
nn 
at 
che 
1 mhrtlicen Infitut des Prof, 
0 . 
f * Wohnung von 3 Zim., 


Neherger aſſen. 
Bernhard Lewy, 


königl. preuß. approb. 


ahn -Arzt 
Wan i = 


4, Küche, 
15 l, welle und Bodenkammer iſt vom 
Mi til d 


„J. ab zu vermiethen. 
b, I; N. Hempler, Culmerſtr. 310. 
, Pohnung Attftädtif—er Markt 
bucher 29, 1 Tr. (6 Zimmer nebſt 
Ie * iſt vom 1. April 1886 ab zu 


r 

13 5 
E 1 
a 


1 — ————̃ ́ᷓͤää86ä—ᷣk—— ————ñʒ — — — 


ſchäfts⸗Verhältniſſe, Adreſſen für Waaren⸗ 
Abſatz und Bezug, Incaſſo in⸗ und 
ausländiſcher Forderungen, Vertretung 
in Prozeſſen ꝛc. vermittelt das Inſtitut 
für kanfmänniſche Jnformatio⸗ 
nen und Jucaſſo's von 


W. Schimmelpfeng 


in Berlin W., Behrenſtraße 47. 
Das Inſtitut bedient über 16 000 Abon⸗ 
nenten, ſteht zu 27 induſtriellen und 
commerziellen Verbänden im Vertrags⸗ 
Verhältniß und hat über 170 Ange⸗ 
ſtellte. Jahresbericht und Bedingungen 
franko. i 
Dis von Herrn Tandgerichtspräſident 

Röstel ſeit 6 Jahren innegehabte, 
neu renovirte Wohnung Segleritr. 
Nr. 137 ift verſetzungshalber p. 1. April 
1886 anderweitig zu vermiethen. Näh. 
Auskunft bei J. Ha ci, Butterſtr. 91 
(Ki freundliche Wohnung zu ver: 

miethen ne Nr 206. 
0 


Umgegend und zu 
ſchriftlich oder mündlich bereit 


F dazu paſſend, Paar 
ark. 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Militär⸗Dienſt⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt. 


Alleiniger Vertreter für Thorn und 
jeder Auskunft 


Ritthausen, Hauptmann a. D. 
Jakobsvorſtadt 43. 


Zr meinem mit höh. Töchterſchule ver⸗ 
bundenen 


2 
Penſionat 
können zu Oſtern noch einige Penſionä⸗ 
rinnen aufgenommen werden. Franzöſiſch 
und Engliſch ift Umgangsſprache. Re⸗ 
ferenzen durch die Eltern meiner Pen⸗ 

ſionärinnen. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 176. 


* 


Stabstrompeter. 


Pegohnungen ſind zu vermiethen 
Altſt. 28 182 bei A. Ma olelewskl. 
(hr; Gerberftraße 267b eine 
Wohnung: 3 Zimmer, Küche mit 
Waſſerleitung zum 1. April cr. zu ver: 
miethen. W. Thober. 

1 ſehr gut erhaltenes Kleiderſpind 
iſt preiswerth zu verkaufen. Gerechteſtr. 
107 1. Toepfer, Ciſchlermeiſter. 
(Kine große herrſchaftliche Wohnung 

von 6 Zim. n. Zubeh. u. großem, 
ſchönen Obſtgarten — auf Verlangen 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe — vom 
1. April zu vermiethen. 
Rinow, Zimmermſtr., Alt⸗Culmervorſt. 
1 aun sn as Juen 

nebſt Zubehör zu verm. Kl. Mocker 
gegenüber dem alten Viehhof beim 

Reſtaurateur C. Hohmann. 


Dröse's 
Garten. 
Sonnabend, 6. März 
Großer Laſtnachts⸗ 


Masken Ball 
% verb. m. humor. Vort 
Mask. Herren 1 M., 
Damen frei. Zuſch. 30 
Pf, Damen 20 Pf., 
Mask Damen haben 
nur Zutritt mit Einl⸗ 
Karten, welche vorh im 
Lokale zu haben find. 
Mask ſ. vorh. z. h. 
b. C F. Holzmann, Gr. 
Gerberſtr. 286 u. Abds. 
im Balllokale. 


Anfang 8 Uhr. 


— 


ellerwohnung, 


Eine Wohnung, Eine & 
beſtehend in 3 Fenſter Straßenfront, iſt geräumig, iſt bald oder ſpäter zu ver⸗ 


vom 1. April zu vermiethen. 


miethen. 


Heinrich 


Netz. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elgiszewo 
Band III Blatt II auf den Namen des 
Fräulein Emille Müller in Leibitſch 
ER in Leibitſch belegene Grund⸗ 
ü 


am 1. Mai 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,9620 
Hektar zur Grundſteuer, mit 156 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchs⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbe dingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 18. Februar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schlüſſel⸗ 
mühle Band I Blatt 1 auf den Namen 
der Frau Therese Krause, geb. 
Jaeniohen, welche mit ihrem Che- 
manne Ernst Krause die Gemeinſchaft 
der Güter, nicht aber die des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat, eingetragene Grund⸗ 


ftüd 
am 6. Mai 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 119,31 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 16,9120 
Hektar zur Grundſteuer, mit 450 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 

en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 23. Februar 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Neuverpachtung der Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtelle Paparczyn mit der 
Hebebefugniß für die Chauſſee Kulm⸗ 
Graudenz und Paparczyn⸗Blandau auf 
die Zeit vom 1. April 1886 bis 1. April 
1 habe ich einen Lizitations⸗Termin 
au 

Sonnabend, den 13. März 
Nachmittags 4 Uhr 

im Sitzungsſaale des Kreis-Ausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt, zu dem Bietungs⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die 
Zulaſſung zum Gebot iſt von der De⸗ 
poſition einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde abhängig. 

Die Verpachtung erfolgt unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Kreis⸗ 
vertretung, und die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages an einen der 3 Meiſtbietenden 
bleibt der Chauſſeebau⸗Kommiſſion vor⸗ 
behalten. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht und ſind außer⸗ 
dem während der Dienſtſtunden im 
Bureau des Landraths⸗Amtes zu Kulm 
einzuſehen. 

Kulm, den 22. Februar 1886. 

Der Vorſitzende 
der Chauſſeebau⸗Kommiſſion. 
gez. v. Stumpfeldt. 


Bekanntmachung. 

Zur Neuverpachtung der Hebeſtelle 
zu Landen an der Chauſſee Kulm⸗ 
Brieſen auf die Zeit vom 1. April 
1886 bis 1. April 1889 habe ich einen 
Lizitations⸗Termin auf 

onna bend, den 13. Mär 

9 Nachmittags 4 / a ö 
im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt, zu dem Bietungs⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Zulaſſung zum Gebot iſt von der De⸗ 
poſition einer Kaution von 500 Mark 
in baarem Gelde abhängig. 

Die Verpachtung erfolgt unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung der Kreis⸗ 
vertretung, und die Ertheilung des Zu⸗ 
. 1 an einen der drei Höchſtbieten⸗ 
den bleibt der Chauſſeebau⸗Kommiſſion 
vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht und ſind außer⸗ 


dem während der Dienſtſtunden im 
Bureau des Landraths⸗Amtes zu Kulm 


einzuſehen. 
Kulm, den 22. Februar 1886. 
Der Vorſitzende 
der Chauſſeebau⸗Kommiſſion. 
gez. V. Stumpfeldt. 


Obstbäume 


in den beiten Tafelſorten, 


Beerenſträucher, hochſtämm. und niedrig 
veredelte Roſen, 


Schönste Ziersträucher 
zu Yarkanlagen, 
Alleebäume, Nadelhölzer, Spargel 
u. Erdbeerenpflanzen 
offerire zu äußerſt billigen Preiſen. 
Preisverzeichniß ſteht auf Verlangen franko zu Dienſten. 


M. Templin, 


Baumſchule, 


Mocͤker- Thorn. 


NiB. Mein Bureau befindet ſich im Paul 
un Murowski’jichen Hauſe. Culturen in Liſſomitz, 
gegenüber der Ziegelei. 


OB2EHOGEBE90O9EOO9S982338 
werden geſchmackvoll und billig angefertigt. 


€ 


1 


Kaen geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
Vergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage am 
hieſigen Platze 


Schülerſtraße 410 


neben meinem Polſterwaaren⸗Lager ein 


Möbel-Magazin 


eröffnet habe. Halte eine reichhaltige Auswahl in eleganten 
ſowie einfachen Sachen auf Lager. Stets dauerhafte Arbeit 
und ſolide Preiſe den werthen Herrſchaften zuſichernd, empfiehlt 


ſich hochachtend 
K. Schall, 


Tapezierer. 


Bis 1. April befindet ſich meine Wohnung 
Culmerstrasse 333. | 
PFrompte und reelle Bedienung. 


J. Prylinski 


Butterstr. 147/48 THORN Buttterstr. 147 48 
empfiehlt sein grosses Lager 


hocheleganter Herren-, Damen- und 
Kinder-Stiefel 


aus bestem Leder, dauerhaft, sauber und modern. 
in eigener Werkstatt gearbeitet. 


Hohe und flache Filzschuhe 


zu äusserst billigen Preisen. 


BREBEBBBBBEBBRBEBBE 
«0> 49> «9> «0> «8> 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Asphalt-Dachpappen- 
Holz-Cement-Fabrik 


errichtet haben und empfehlen unſere Fabrikate, zu welchen nur vor⸗ 
züglichſtes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichſte 


zu angemeſſenen billigen Preiſen. a 
Gebr. Pichert, 
Thorn — Culmſee. 


«9> «0> «0> «@> «0> «0> «0> 


Oberſchleſiſche Kohlen, 


aus den renommirteflen Gruben liefern nach allen Stationen zu 


ws Original-Grubenpreiſen "ws 
auf Wunſch franco. 


Lubienski & C0.-Thorn, 


ank- und Produlten-Commiſſions-Geſchäft. 
= BE I RD 


ehr günftige Lotterie-Offerte ie 
Oasseler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 2./3., Voll-L. 10 M., Lst. 50 Pf. 
7 9 — Hauptgew. 90 000 M., Zieh. 19./4., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 
Ulmer Domban: Hauptgew. 75 000 M., Zieh. 27./4., Loos 3 M, Liste 20 Pf. 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 Mk. 
General- Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und Cassel. 


Alle Arten Jenſter- Dekorationen 


— — ——— 
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Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 
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Noch nie dageweſen! 


1 Mark Entree. 


Ball⸗Lokale zu haben. 


Es ladet ergebenſt ein 


empfiehlt 


culoſe. 


Nur echt mit dieſer 


2 


SSS 


[eleleielelelelaleieieleiel 


Bandsägen 


allein, auch 
combinirt, mit 


Kreisſäge, 
Bohru. Frais⸗ 

Vorrichtung 
fertigt baldigſt die 

Maſchinen⸗ 

fabrik von 

C. Gause, 

Bromberg 

Hypotheken- 

apitalien: 
u denſelben Bedingungen, der⸗ 
a Beleihungsgrenge, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛe. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em⸗ 
pfohlen werden, werden für 


eine Proviſion von "2" bis 
300,000 Mark, ¼ für höhere 
Summen in kürzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. 
Georg Meyer-Thorn. 
Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur 7 i 
Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 
als da ſind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schueffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 


Ein gut erhaltenes 


neues Kabriolett 


und ein 


Verdeckwagen 


ſtehen ſehr billig zum Verkauf in 
Altau bei Pensau. 


13 —20 000 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück zur 
Offerten unter 


erſten Stelle verlangt. 
R. Z. an die Exp. d. Ztg. 


Wiener 
Sonntag, den 7. März cr. 


Grosser Carneval!!! 


Damen und Herren, welche fih am Carneval betheiligen, zahlen * 
Maskengarderobe, Entree und Tanz à Perſon 2 
Herren und Damen, welche ihre eigene Maskengarderobe haben, 


Um li Uhr grosse Polonaise, 
wobei jede Maske ein Präſent erhält. 

Beſtellungen auf Garderobe, welche ſtets in großer Auswahl vor 
find, werden bei O. F. Holzmann, Gr. Gerberſtr. Nr. 286, entgegengenom 
Am Carnevals⸗Abend iſt die Garderobe von 7 Uhr a 


5 Kassenöffnung 7 Uhr. 
hochachtungsvoll 


Masfien verleihe 


Pfannkuchen 
von heute ab täglich friſch 


. „Ni. Obiges Gebäck iſt nur in meiner Wohnung 
käuflich, da der Verkauf meiner ſämmtlichen Backwaaren 
Frau wardiewska (Aeuſtadt) aufgehoben iſt. 
88888888888 5 0 8 ee 
Für Lungen- und Brustleidende! 
Aerztliche Anerkennung. 0 
Nicht⸗Schutzmarke) habe ich ſpeciell nach feiner Zuſammenſetzun 
und Wirkungsart geprüft und empfehle ſelbigen ſowohl gegen catar 
haliſche Affectionen der Athmungsorgane als auch 90 
chroniſch entzündliche Zuſtände der Lungen und des Kehlkopfe 
gegen anhaltenden quälenden Huſtenreiz und beginnende Tube 
Dr. med. Michaelis, pract. Arzt. 
Malz- Extract und Malz-Extrakt-Caramellen. 
eee Schutz - Marke 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. N 
Extract à Flasche Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen ai 
in Beuteln à 30 und 50 Pfg. zu haben in Thorn bei E. Szymins l 
in Graudenz bei B. Kızywinski und Fritz Kyser, in Konitz 
Gebr. Paetzold, in Kulm bei Otto Peters, in Lautenburg 
F. Schiffner, in Loebau bei A. Badt und M. Goldstandt Sohn, 0 
Marienwerder bei Gust. Schulz und Herm. Wiebe, in Neuma 
85 bei H. Klatt, in Schwetz beim Apoth. Dr. Rostoski. 


etelelelelzielsielsiskefeiel? 


Noch nie dageweſel 


Cafe 


rüthl 
1 

pin 

Anfang 8 Uhr. 
C. F. Holzmall 
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2 


Dinter, Schüterftrahe Al), 
bei 


Ihren Malz⸗Extrakt (Hut 


egen 


bei 
in 
rt 


Die Ausführung 


techniſcher und 
meſſeriſcher Arbeite 


0 
übernimmt der Regierungsbauführer n 


vereidete e 5 Brombe 
Med. Dr. Bilsen, 


Wien IX., Porzellangaſſe Nl. FA 
heilt gründlich und andauernd DIE Ku 
ſchwächte Manneskraft. gelen 
brieflich ſammt Beſorgung der Arz de 
Daſelbſt zu haben das Werk che 
geſchwächte Manneskraft, deren 161 N. 
und Heilung.“ (12. Auflage.) Pre A 


= Heilung radikal! ; 
i Le ps 1% 


Krampf. u. Norvonleldond, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, t 
Rückfälle bis heute. Broſchün, 
vollſtändiger Orientirung verlange up 
unter Beifügung von 50 Pf. in 
marken von 


99. 
ronbergerſte K, 
Dr. ph. Boas, Pank 


feld 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos etch 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, ang 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 


if 

K. . 

Eine Predſgerwiltwe, uf 

be Tochter, einet aur 

jährigen, erfahrenen Erzieherin l d. 

ftüßt, wünscht Mädchen von Maß 

Is. ab in Penſion zu nehmen ft 98) 
gefällige Meldungen Neuſt. Ma 


1 Treppe erbeten. Er 
Mieths-Rontraklt 


zu haben bei BR Dombroe | 
e eil N 
Uuentgeltlich wa 24 


Trunkſucht und heile fie mie 


Wiſſen durch mein altbewährtes "ui 
(weder Pulver noch Tae, a er: 
R. F. C. Kelm, Berlin, Keſſel 


Hierzu illnſtrirtes Unterhaltungen? 


